	Neu-MANDÄISCH ¹

	 – Mandāyî

	  – Ābāgā mandāyî


	Schrift
	Name
	Laut
	ts.
	Schrift
	Name
	Laut
	ts.

	², ³
	ɒː
	a~æ     
	a
	
	kɒː
	k
	k

	
	
	ˈɒː~ˈɔː⁴; ˈɑ~ɔ⁵
	ā
	
	
	χ⁶
	ḵ; x⁷

	², ³
	
	aʊ
	aw
	
	lɒː
	l
	l

	
	
	ˈɒˑʊ~ˈɔˑʊ⁴
	āw
	
	mɒː
	m
	m

	²; ³
	
	aɪ
	ay
	
	
	mbr
	mr

	
	
	ˈɒˑɪ~ˈɔˑɪ⁴
	āy
	
	nɒː
	n
	n

	
	bɒː
	b
	b
	
	sɒː
	s
	s

	
	
	v~w⁶
	ḇ; v⁷
	
	eː
	ɛ-¹⁶
	e-

	
	gɒː
	g
	g
	
	
	-¹⁷
	-

	
	
	ʁ⁶
	ḡ; ğ⁷
	¹⁸
	
	ˈe⁴; ˈɛ⁵; ǝ¹⁵
	e

	
	dɒː
	d
	d
	
	
	ɪ¹¹
	i

	̤ ⁸
	
	ðˤ
	ḍ
	
	
	ɛj¹¹; ej¹³
	ey

	
	hɒː
	h; -⁹
	h
	
	
	ˈiːj-⁴
	īy-

	̤ ⁸
	
	ħ
	ḥ
	¹⁹
	
	-iː
	-î

	
	wɒː
	w
	w
	
	pɒː
	p
	p

	 ¹⁰
	
	o; ʌ¹¹
	o
	
	
	f⁶
	p̄; f⁷

	
	
	ˈuː⁴
	ū
	
	sˤɒː
	sˤ
	ṣ

	
	zɒː
	z
	z
	
	qɒː
	q
	q

	 ¹²
	eh
	-e
	-eẖ
	
	rɒː
	r
	r

	
	tˤɒː
	tˤ
	ṭ
	
	ʃɒː
	ʃ
	š

	
	jɒː
	j
	y
	
	tɒː
	t
	t

	¹⁰
	
	ɪ¹¹
	i
	
	
	θ⁶
	ṯ

	
	
	ˈiː⁴
	ī
	²⁰
	aduˑ
	di-
	ḏi-

	
	
	ɛ¹¹; e¹³
	e
	²¹
	
	
	

	¹⁴
	
	-i(ː)
	-î
	ظ ⁸
	zˤɒː
	zˤ
	ẓ

	
	
	ˈje⁴; ˈjɛ⁵; jɛ̯~jǝ¹⁵
	ye
	ع⁸,²; عـ³
	ʕɛɪn
	ʕ, ʔ
	‘

	
	
	ˈjiː⁴
	yī
	
	
	
	


1  andere Bezeichnung: Mandäisch-Neuaramäisch
2  isolierte Form
3  verbundene Form

4  in (meist) betonter offener Silbe, aber auch im Wortauslaut
5  in betonter geschlossener Silbe

6  siehe unten Anmerkung 4
7  nur in Lehnwörtern und fremsprachigen Eigennamen

8  nur in arabisch-persischen Lehnwörtern und Eigennamen

9  meist vor Konsonanten

10  als Vokal nach Konsonanten

11  in geschlossener Silbe (betont oder unbetont)

12  nur als Verbalsuffix

13  in offener Silbe (betont oder unbetont)

14  im Wortauslaut

15  in unbetonter Silbe

16  im Wortanlaut vor Konsonanten
17  vor /i, u/

18  nach /k, n, p, ṣ/

19  alternative Schreibung zu /-î/ im Wortauslaut

20  nur als Relativpronomen

21  rein symbolische Wiederholung des Anfangsbuchstaben

Anmerkungen:

1. Klassifikation: Afroasiatische Sprachen > Semitisch > Westsemitisch (Zentralsemitisch) > Nordwestsemitisch > Aramäisch > Ost-Neuaramäisch > Südost-Neuaramäisch.
2. Status: Das Neumandäische ist keine Schriftsprache mehr. Zur Aufzeichnung traditionell-kultureller Texte wird jedoch noch die klassische mandäische Schrift verwendet. Als Liturgiesprache wird noch das klassische Mandäisch benutzt.
3. Schreibung: Die mandäische Schrift verläuft von rechts nach links. Die Zeichen innerhalb eines Wortes wer​den zum Teil verbunden.

4. Die Aussprachevarianten bei einigen Konsonanten (Plosivlaut – Frikativlaut) werden nicht besonders gekennzeichnet. Die früher geltende Regel, dass sie nach Vokalen frikativ ausgesprochen werden, ist heute so nicht mehr allgemein gültig.
5. Bei vokallosen Konsonantenverbindungen wird teilweise zur besseren Aussprache ein Schwa-Laut /ĕ/ eingefügt, dessen genaue Lautfärbung durch den Vokal der Folgesilbe beeinflusst wird. Folgt ein /w/, ist die Lautung [ʌ]; ist diese Silbe betont, tendiert die Lautung zu [ɛ].
6. Vokale in einer offenen Silbe vor der Tonsilbe werden in ihrer Lautung reduziert (z.B.: [a] > [ɐ], [e] > [ǝ]).

7. Der Wortakzent fällt in erster Linie auf die letzte geschlossene Silbe, die einen der (langen) Vokale /ā, ī, ū/ enthält. Ist die letzte Silbe offen oder enthält sie einen der anderen (kurzen) Vokale, fällt der Wortakzent auf die vorletzte Silbe, vorausgesetzt sie ist geschlossen oder enthält einen der langen Vokale; andernfalls bleibt der Akzent auf der letzten Silbe. Wenn keine der beiden letzten Silben geschlossen ist und einen langen Vokal enthält, fällt der Wortakzent auf die drittletzte Silbe. Abweichend von diesen Regeln fällt der Wort​akzent auf bestimmte Wortpartikel, so z.B. auf das Negationspräfix /lá-/.
8. Verwendete Schriftart (font): „Furelise“ (kein Unicode).
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